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Nur jeder zweite Arbeitnehmer, der
einen Rechtsanspruch auf eine ergän-
zende Sozialleistung zum Lohn hat,
stellt auch einen Antrag. Die Gründe
dafür sind vielfältig. Ein wichtiger Grund
ist, dass viele Beschäftigte gar nicht
wissen, was Ihnen zusteht und wie sie
eine Sozialleistung bekommen können.
Informationen können dann bares Geld
wert sein.

In Frage kommen das Wohngeld, also
ein Zuschuss zu den Wohnkosten so-
wie der Kinderzuschlag, der zusätzlich
zum Kindergeld gezahlt wird. Oftmals
besteht auch ein Anspruch auf aufsto-
ckende Hartz-IV-Leistungen. Denn
Hartz IV ist keineswegs eine Sozial-
leistung für Langzeiterwerbslose, son-
dern für alle, die arbeiten können oder
arbeiten und deren Einkommen nicht
für den Lebensunterhalt reicht.

Erste Hilfe im Betrieb

Im Rahmen des Projekts „recht prak-
tisch“ hat die Koordinierungsstelle ge-
werkschaftl icher Arbeitslosengruppen
(KOS) nun prägnant zusammenge-
fasste Informationen zu ergänzenden
Sozialleistungen für Arbeitnehmer her-
ausgegeben (siehe Seite 2). Betriebs-
und Personalräte sowie Mitarbeiterver-
tretungen können diese nutzen, um ih-
ren Beschäftigten erste Hinweise auf
zustehende Leistungen zu geben.

Sozialeistungen sind keine Almosen,
sondern es bestehen Rechtsansprüche
darauf.

Dabei geht es um richtig viel Geld. Oft-
mals bestehen Ansprüche auf 1 00 Euro
und mehr zusätzlich im Monat. Dies
zeigen Erfahrungen aus Berlin und
Brandenburg. Dort informieren Be-
triebsräte aus dem ver.di-Fachbereich
Handel bereits Beschäftigte über mög-
liche Ansprüche. Die Materialien der
KOS können also helfen, die Haus-
haltskasse von Beschäftigten spürbar
aufzubessern. Die Materialien können
auch dazu beitragen, Beschäftigte als
Gewerkschaftsmitglieder zu gewinnen
oder zu halten.

Nicht nur bei Niedriglöhnen

Informationen über ergänzende Sozial-
leistungen sind keineswegs nur für Be-
schäftigte im Niedriglohnbereich
relevant. Zwar haben vor allem Ge-
ringverdiener Leistungsansprüche.
Aber wenn von einem Verdienst ein
Partner oder eine Partnerin sowie Kin-
der mit versorgt werden müssen, dann
besteht oft auch bei „guter“, tarifl icher
Entlohnung ein Anspruch auf ergän-
zende Sozialleistungen. Auf Seite 2
haben wir Einkommensgrenzen für
verschiedene Haushaltstypen zusam-
mengestellt. Diese geben an, wann ei-
ne nähere Prüfung lohnt.
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Was? Wie viel? Für Wen?
Info-Material ien zu Sozial leistungen
ergänzend zum Lohn // Seite 2

Langzeitkranke
Eine besondere Form des Arbeitslo-
sengeldes kann helfen, wenn das
Krankengeld ausläuft. // Seite 3

Schlau machen!
Beschäftigte sol lten sich informieren,
welche Sozial leistungen ihnen zuste-
hen. Ein Aushang fürs schwarze Brett.
// Seite 4

__________
Newsletter bestellen
Du hast diesen Newsletter nicht vom
Absender info@erwerbslos.de
bekommen? Dann hat ein freundl icher
Mensch ihn an Dich weitergeleitet.
Wenn Du den Newsletter regelmäßig
beziehen und keine Ausgabe verpas-
sen wil lst, dann bestel le den Newslet-
ter mit dem Stichwort „Newsletter
recht praktisch“ per Mail an
info@erwerbslos.de.

__________
„recht praktisch“…
… ist ein Projekt der Koordinierungs-
stel le gewerkschaftl icher Arbeitslo-
sengruppen (KOS) und wird gefördert
von der Hans Böckler Stiftung.

Geld für die Haushaltskasse
Viele Beschäftigte können ergänzend zu ihrem Lohn eine

Sozial leistung erhalten - wenn sie ihre Ansprüche kennen.



Folgende Material ien mit Informatio-
nen zu Sozial leistungen, die ergän-
zend zum Arbeitsentgelt bezogen
werden können, können bei der KOS
bestel lt oder unter www.erwerbslos.de
abgerufen werden:

Zur Weitergabe an Beschäftigte:

 Flyer „Mehr Geld in der Haus-
haltskasse“. Der Flyer informiert kurz
und prägnant über mögliche Sozial-
leistungen. Er wil l Interesse wecken,
sich näher zu informieren (DIN A4
quer, auf 1 0 cm gefalzt, zweifarbig, 3
Euro pro 20 Stück plus Porto).

Für BR/PR/MAV:

 Hintergrundinfos zum Flyer
(Internet-Download). Die Hintergrund-
infos helfen, häufig gestel lte Fragen
zum Flyer kompetent beantworten zu
können.

 Powerpointpräsentation für Be-
triebsversammlungen oder Info-Ver-
anstaltungen.
Anschaul ich werden die wichtigsten
Spielregeln zum Wohngeld, dem Kin-
derzuschlag und Hartz IV erklärt. Die
Präsentation kann nach den eigenen
Vorstel lungen verändert werden.

 Leistungsrechner

(Excel-Kalkulation)
Mit dem Rechner können mögliche
Ansprüche auf Wohngeld, Kinderzu-
schlag und Hartz IV geprüft werden.
Sozialrechtl iche Kenntnisse sind nicht
erforderl ich. Viele Betriebsräte nutzen
den Rechner bereits (Excel-Arbeits-
mappe, einmalig 25 € einschl ießl ich
regelmäßiger Updates).

Die Seite 4 dieses Newsletters kann
zudem als Kopiervorlage für ein Flug-
blatt oder für einen Aushang genutzt
werden.

BR­Schulungen
„Vor der Arbeitslosigkeit“
Die KOS bietet 201 3 eine Reihe von
eintägigen Schulungen für betriebl iche
Interessenvertretungen an zum The-
ma „Sozialrechtl iche Aspekte bei Kün-
digungen und Aufhebungsverträgen“.
Behandelt werden die Fristen der Ar-
beitsuch- und Arbeitslosmeldung so-
wie Gestaltungsmöglichkeiten bei der
Meldung: So können Ältere länger Ar-
beitslosengeld beziehen und die Wahl
der „richtigen“ Steuerklasse bringt
einen höheren Leistungsanspruch.
Diese Themen waren Gegenstand der
ersten Ausgabe des Newsletters
„recht praktisch“.

Erste Termine
(jeweils 1 1 bis 1 6 Uhr):

30.05. Magdeburg

26.06. Frankfurt/Main

27.06. Mainz

1 0.07. Düsseldorf

Die Freistel lung erfolgt nach § 37 Abs.
6 BetrVG. Die Einladungen können
bei der KOS angefordert werden.

Dein Thema ist wichtig!
Welche sozialrechtl ichen Themen
brennen den Kolleginnen und Kolle-
gen im Betrieb unter den Nägeln?
Welche Fragen werden gestel lt? Zu
welchen Themen benötigst Du als
Mitgl ied eines Betriebs- oder Perso-
nalrats oder einer Mitarbeitervertre-
tung Informationen, um kompetent
weiterhelfen zu können? Themenvor-
schläge für zukünftige Informations-
Material ien sind bei der KOS herzl ich
wil lkommen. Melde Dich bei uns:
info@erwerbslos.de oder
Telefon 030 / 86 87 67 00

Ergänzende
Sozialleistungen
Die KOS bietet auf ihrer Internetseite Betriebsräten speziel le

Informationen zum Wohngeld, dem Kinderzuschlag und Hartz IV.

Wann lohnt ein Antrag auf Sozialleistungen?
Wenn das Einkommen unter den nachstehenden Werten l iegt, besteht wahr-
scheinl ich ein Anspruch auf eine Sozial leistung. Im konkreten Einzelfal l ist vor
al lem die Höhe der Miete entscheidend für einen Anspruch.

Monatliches Netto­Haushaltseinkommen* unter…
Beispiel Berl in Beispiel Eberswalde**

Ein-Personen-Haushalt 1 .030 € 960 €
Alleinerziehende, 1 Kind 1 .380 € 1 .300 €
(Ehe)Paar ohne Kind 1 .41 0 € 1 .340 €
(Ehe)Paar, 1 Kind 1 .630 € 1 .540 €
(Ehe)Paar, 2 Kinder 1 .930 € 1 .830 €
* Summe aller Einkünfte außer dem Kindergeld. ** Und andere Regionen mit niedrigen Mieten.



Guter Rat
Der Fachhochschulverlag Frankfurt
gibt einen sehr empfehlenswerten
Rechtsratgeber zum Sozialgesetzbuch
I I I heraus. Dieser heißt zwar „Leitfa-
den für Arbeitslose“, bietet jedoch
auch für Betriebs- und Personalräte
viele nützl ich Informationen. So wird
dargestel lt, was bei bevorstehender
Arbeitslosigkeit frühzeitig, noch wäh-
rend der Zeit im Betrieb, beachtet
werden muss. Zudem informiert der
Leitfaden auch über Kurzarbeitergeld,
Insolvenzgeld und Transfermaßnah-
men. Eine ausführl iche Beschreibung
des Leitfadens hängt diesem
Newsletter als Anhang an.

Beratungsadressen
Im Betrieb können meistens nur erste
Hinweise gegeben werden. Sofern
Beschäftigte eine weitergehende Be-
ratung benötigen, dann ist es gut, ih-
nen eine konkrete Anlaufstel le nennen
zu können: Auf unserer Internetseite
www.erwerbslos.de bieten wir eine
Adressen-Suchfunktion an. Nach Ort
oder Postleitzahl können Beratungs-
stel len rund ums Thema Arbeitslosig-
keit gefunden werden. Diese Stel len
bieten oft auch Rat und Hilfe zum
Wohngeld, dem Kinderzuschlag oder
zu Hartz IV für Beschäftigte.

Service­Telefon
Wer die Info-Material ien im Betrieb
einsetzt, kann bei der KOS anrufen
und sich rückversichern, bevor Be-
schäftigten eine Antwort gegeben
wird. T: 030 / 86 87 67 00

Viele Langzeitkranke machen sich Sor-
gen: Wie geht es weiter, wenn der Kran-
kengeldanspruch bald ausläuft? Was
tun, wenn die gesundheitliche Situation
unklar ist, eine Erwerbsminderungsrente
noch nicht bewilligt wurde oder noch gar
nicht beantragt?
Gut zu wissen: Unter Umständen springt
die Arbeitsagentur als Lückenbüßer ein
und zahlt Arbeitslosengeld (ALG). Diese
Sonderregelung ist leider kaum bekannt.
Sie heißt „Nahtlosigkeit“ und steht im
Paragrafen 1 45 Sozialgesetzbuch
(SGB) III . Kranke sollen „nahtlos“ – also
ohne Lücken und ohne Gang zum Sozi-
alamt – Leistungen beziehen können.
Dabei wird eine zentrale Voraussetzung
für das ALG, nämlich für den Arbeits-
markt verfügbar zu sein, außer Kraft ge-
setzt.

Wann gilt die Sonderegel?

• Alle anderen Voraussetzungen für den
Bezug von ALG müssen erfüllt sein: Es
muss also entweder noch ein unver-
brauchter Restanspruch auf ALG beste-
hen oder ein neuer Anspruch erworben
worden sein, indem mindestens 1 2 Ver-
sicherungsmonate in den letzten zwei
Jahren angesammelt wurden. Wer nach
78 Wochen Krankengeld-Bezug „aus-
gesteuert“ wird, erfüllt dies aber auto-
matisch, da für die Anwartschaft sowohl
Zeiten einer sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung als auch der Kran-
kengeldbezug mitzählen.
• Der Kranke muss grundsätzlich wei-
terhin arbeiten wollen („Ich will arbeiten,
soweit ich kann.“)

• Der Kranke ist nicht in der Lage, min-
destens 1 5 Wochenstunden zu arbeiten.
• Die Krankheit dauert voraussichtlich
länger als sechs Monate. Hierzu hat das
Bundessozialgericht eine günstige Vor-
gabe gemacht: Die Arbeitsagentur darf
nur ablehnen, wenn zweifelsfrei gesi-
chert ist, dass die Krankheit innerhalb
von sechs Monaten ausgeheilt werden
kann.
• Der Kranke muss unter Umständen ei-
ne medizinische Reha beantragen und
bei der Feststellung einer Erwerbsmin-
derung mitwirken.

Wie lange gibt es ALG?

• Höchstens bis der Rentenversiche-
rungsträger feststellt, das der Kranke
erwerbsgemindert ist und wöchentlich
nicht mehr mindestens 1 5 Stunden ar-
beiten kann.
• Bis die maximale Bezugsdauer des
ALG aufgebraucht ist. ALG wird längs-
tens für 1 2 Monate gezahlt, für Ältere
längstens 24 Monate.

Wie hoch ist das ALG?

Bei der Nahtlosigkeits-Regel wird der
reguläre ALG-Anspruch, also 60 Prozent
vom Netto oder 67 Prozent mit Kind,
ohne Abstriche ausgezahlt.

Einige Arbeitsagenturen verweisen neu-
erdings auf Hartz IV, bis die medizini-
sche Begutachtung stattfindet. Wir
halten dies für rechtswidrig. Das ALG
muss zumindest vorläufig gewährt wer-
den.

Arbeitslosengeld für
Langzeitkranke
Wer aus gesundheitl ichen Gründen gar nicht mehr arbeiten kann,

kann trotzdem einen Anspruch auf Arbeitslosengeld haben.
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Mach Dich schlau
und verschenke kein Geld!

Viele Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer haben einen Rechtsanspruch
auf ergänzende Sozial leistungen zu-
sätzl ich zum Lohn – ohne dass sie es
wissen. Dabei kann es um Geldbeträ-
ge gehen, die die Haushaltskasse
spürbar aufbessern.
Oftmals besteht ein Anspruch auf 50,
80 oder 1 00 Euro und mehr. Und zwar
Monat für Monat! Viel leicht steht auch
Dir zusätzl iches Geld vom Staat zu.
Mach Dich schlau und lass im Zwei-
felsfal l ausrechnen, ob und wie viel Dir
zusteht.

Was kann es geben?

Wohngeld:
Ein Zuschuss zur Miete beziehungs-
weise zu den Kosten einer selbstge-
nutzten Immobil ie.

Kinderzuschlag:
Maximal 1 40 Euro pro Kind und Mo-
nat, wird zusätzl ich zum Kindergeld
gezahlt.

Gut möglich, dass Dir eine ergänzende Sozial leistung zusteht.

„Hartz IV“:
Ausgezahlt wird die Differenz zwi-
schen dem eigenem Einkommen und
dem Geldbetrag, den der Gesetzgeber
Erwerbstätigen zum Leben zugesteht.

Bei welchem Einkommen?

Oftmals besteht ein Anspruch, wenn
das Netto-Einkommen im Haushalt
unter folgenden Grenzen l iegt:

Alleinstehende Person:

1 .030 €

Alleinerziehende mit einem Kind

1 .380 €

Paar mit zwei Kindern:

1 .930 €

Gemeint ist jeweils die Summe aller
vorhandenen Einkünfte und Einnah-
men mit Ausnahme des Kindergeldes.
Ob tatsächl ich ein Anspruch besteht,
hängt neben dem vorhandenen Ein-
kommen vor al lem von der Höhe der
Miete ab.

Du hast ein wenig gespart und denkst,
dass dir deshalb sowieso keine Sozi­
alleistung zusteht?

Stimmt nicht, denn kleinere Ersparnis-
se sind erlaubt. So darf beispielsweise
bei Hartz IV jede erwerbsfähige Per-
son im Haushalt ein angemessenes
Kfz (bis 7.500 €) haben und es gibt
einen al lgemeinen Vermögensfreibe-
trag, der vom Alter abhängt. Für eine
45-Jährige l iegt dieser bei 6.750 €.

Du hast schon viel Schlechtes über
Hartz IV gehört und willst damit nichts
zu tun haben?

Wir empfehlen: Lass zunächst prüfen,
wie viel Dir zusteht. Danach kannst Du
abwägen, ob Du die mit dem Leis-
tungsbezug verbundenen Pfl ichten
eingehen wil lst. Und anstel le von
Hartz IV kann ja viel leicht auch ein
Anspruch auf Wohngeld oder den
Kinderzuschlag bestehen. Bei diesen
beiden Leistungen gibt es keine
Pfl ichten wie etwa die Meldetermine
bei Hartz IV.

Also: Kein Geld verschenken! Infor-
miere Dich und lass prüfen, was Dir
zusteht.

Adressen von Beratungsstellen fin-
dest Du auf der Internetseite
www.erwerbslos.de. Kläre mit einer
Beratungsstel le vor Ort vorher telefo-
nisch, ob eine Prüfung von Ansprü-
chen auf Wohngeld, Kinderzuschlag
oder Hartz IV möglich ist.
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»Orientierung im Dschungel des Arbeitslosenrechts gibt der aktuelle ›Leitfaden für Arbeitslose‹ ...
Arbeitsuchende, künftige Erwerbslose oder Beschäftigte in Kurzarbeit erhalten Antworten auf alle Fragen 
rund um ihre Rechte und Pflichten in übersichtlicher und verständlicher Form.« (metallzeitung)

»Geblieben ist, dass der Ratgeber eine ausgesprochen günstige und kompetente Quelle ist, mit der sich 
Arbeitslose über ihre Rechte informieren können ... In diesem Band geht es unter anderem um Kurzarbeiter- 
und Insolvenzgeld, aber auch um Zuschüsse, Sperrzeiten und Fördergelder. Die einzelnen Kapitel sind 
übersichtlich aufgebaut und verständlich geschrieben, sodass Betroffene hier kompetent Rat und Hilfe 
finden.« (ver.di News)

»Der mit Abstand beste Rechtsratgeber für Arbeitslose.« (Berliner Arbeitslosenzentrum)«

»Ein alternativloses Muss für die anwaltliche Beratungsarbeit.« (ASR Anwalt/Anwältin im Sozialrecht)«

»Er ist sowas wie ein Klassiker für Arbeitslose.« (Stuttgarter Zeitung)«




